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Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1% Sgr. 


Virrslaue 


Mittwoch den 25. Februar 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße u ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
E Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal, 
erſcheint. 


Ieilung. 


Ne 94. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 24. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war wegen der 
Faſtnacht wenig beſucht. Die 3pGt. begann zu 70, 25, wich auf 70, 15, 
hob ſich dann auf 70, 35 und ſchloß matt zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien 
ziemlich feſt. Die Franz⸗Joſephsbahn wurde zu 526 gehandelt. Conſols 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 94 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

ZpCt. Rente 70, 05. 4½ pCt. Rente 95, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1426. 
Zyt. Spanier 37%. 1p6t. Spanier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 771. 

1p6t, Spanier 
t. Ruſſen —. 


Ruſſen 97 % 


neuen Anleihe iſt authentſſch dementirt worden. 

Silber⸗Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 83% 4 pCt. Metalliques 
74%. Bank ⸗ Aktien 1040, Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 220%. 
185 4der Looſe 110. National⸗Anleihe 86. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 243%. 
Credit⸗Aktien 288%. London 10, 09, Hamburg 76%. Paris 121%. 


Gold 7%. Silber 4. Eliſabetbahn 1014,.- Lombard. Eiſenbahn 13047, 
Theißbahn 101%. Gentraibahn —. e in 
rankfurt a. Wi., 24. Februar, Nachmittags 2 uhr. Die meiften 


Fonds und Aktien ſchloſſen bei etwas matterer Haltung wenig unter dem 
geſtrigen Courſe. Schluß⸗Courſe: an e 
Wiener Wechſel 114%. öpCt. Metalliques 80%. 4 J pt. Metalligues 


71%. 1854er Looſe 104, Oeſterr. National Anleihe 82. Oeſterr. 
Franzöf. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 277. Oeſterr. Bank: Antheile 1185. 
Defterr. Eredit⸗Aktien 199, Oeſterr. Eliſabetbahn 201. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 91 


Hamburg, 24. Februar, Nachm. 24 uhr. Börſe fe, Schluß⸗ 


Courſe: 3 ? : 2 
eich. Looſe —, Oeſterreich. Credit» Aktien 145%. Oeſterreichiſche 
Aa — Verlesen 100, Norddeutſche Bank 97%. Wien 78%. 
Hamburg, 24. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
andert, pr. Frühjahr ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco und pr. Früh⸗ 
jahr ab auswärts ſtille. Oel loco 32, pro Frühj. 31 ½, pro Herbſt 30%. 
Kaffee unverändert. Zink 1000 Etr. pr. Frühjahr 195%. 
Liverpool, 24. Februar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


au 


Preußen 


Er be: 


nach den Worten ihres Stifters nicht da, um ſich dienen zu laſſen, ſondern 
zu dienen. — Von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheine das vorliegende Geſetz 
nicht als ein bürgerliches, fondern als ein nach beſtimmten kirchlichen Sätzen 
konſtrufrtes. N 0 
5 ſei auch richtig, daß die evangeliſche Kirche ein beſtimmt formu⸗ 
lirtes Eherecht nicht anerkenne. \ } 1 
den Reichenſpergerſchen Antrag, die evangeliſche Kirche beſitze keine geſetzli⸗ 
chen Organe, denen dies Geſetz vorzulegen wäre. — De 
ſich gegen die allerdings vielleicht in specie nothwendigen Abänderungen 
des Landrechts, weil die Gefahr nahe liege, daß 
Alienation des Prinzips führen würden. 
t. Kirche und 
vorübergehend, in i 
drohe dem Begriffe dieſes Staats große Gefahr; 
meiden, dieſem Streben ein neues Wirkungsfeld zu eröffnen, er halte des⸗ 
halb jedes Rütteln an der beſtehenden e 
Reform im Sinne des Fortſchritts, für nicht an der Zeit. — Gegen die 
zeitweiſe Trennung führt der Redner die Gründe Wentzels an; dieſelbe 
werde, zumal auf dem 9 
der aufgehobenen Eheſcheidungsgründe werde das Verbrechen treten. (Bravo.) 
— Der Juſtizminiſter: die landrechtlichen Beſtimmungen, das iſt aner⸗ 
kannt, find einer Verbeſſerung eben fo bedücftig r der Zei 
punkt dafür ift beſtritten worden. Ausnahmsweiſe werde ich genöthigt ſein, 
meinen eigenen perſönlichen Antheil an dem jetzt vorliegenden j 
darzulegen. Ich habe feit den erften 5 Jahren meines Richterſtandes die 
Uebelſtaͤnde des preußifchen Eherechts empfunden, ich habe fpäter die Reform 
ſelbſt begonnen, ohne Parteibeſtrebungen dabei zu dienen oder einen „fin⸗ 
ſtern Geiſt“ dabei walten zu laſſen. Die Beſſerung iſt freilich nicht blos 
von einem Akte der Geſetzgebung zu erwarten, aber dieſelbe darf auch 
nicht Mr ſittlichen und veligiöfen Anſtrengung zur Beſſerung ent: 
gegen treten. 
helle der haufigen 5 en ſich auf das eingehendſte aus. Wie weit 
— rg „ ee henden Leichtſinn in Schli € 
em Daran e ehenden Le inn in eßu von en 
felbft verbrecheriſche Motive zur G — 1 
Anſtoß an einer Eil in Schließung der zweiten Ehe, heute hat dieſer Anſtoß 
in Folge der laxen Geſetzgebung aufgehört. Von der Reform kann der 
Satz: inventa lex, inventa fraus, nicht abſchrecken, ſchon der Umſtand macht 
ſie nothwendig, daß die Simulation von der Wahrheit geſchieden und das 
Schlechte bei feinem wahren Namen genannt werden muß. Die Rückſicht 
auf einen ganz vollkommnen Erfolg iſt nicht maßgebend, der Entwurf will 
das Gute und wird es darum erreichen. Die Einflüſſe von Beſtrebungen, 
die der Vorredner gefürchtet, ſind nicht zu beſorgen. 
will kein ganz neues Ehe⸗ Recht 105 den ganzen Staa i 
da. Das niſche at 


des t, es beſitzt 
Shtred N 7 eſitz * 


n Umfang b 
24d, alen 


giebt dieſen vielmehr gebührenden Raum. 
dieſem Grenzgebiet ſchwebenden 1 
den, es fehlt für dieſelbe aber a 


v. Grävenitz (Elbing), für das Geſetz. Für die Unauflöslichkeit der 
Ehe führt er u. A. Göthe an, die Rede ſelbſt ift wegen der lauten Privat⸗ 
Converſationen im Haufe nicht verſtändlich. Daſſelbe ift der Fall mit der 
folgenden gegen das Geſetz gerichteten Rede des Abg. Lette, worauf die all⸗ 
gemeine Debatte vertagt (3 Uhr) und die Fortſetzung auf morgen Mittwoch, 
10 Uhr, anberaumt wird. 


Berlin, 24. Februar. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: dem Regierungsrath a. D. und 
Ober-Inſpektor der Rheinſchifffahrt, von Auer, zu Mainz den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Kaſernen-Inſpektor Lange zu 
Brieg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. Stern zu Breslau zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der dortigen Univerfität 
zu ernennen; und dem Berg⸗Zehntner bei dem Bergamt zu Tarnowitz, 
Carl Friedrich Auguſt Kerl, den Charakter als Rechnungs-Rath zu 
verleihen. — Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Kreuznach, 
Wilhelm Möhring, iſt zum Oberlehrer ernannt; und die Berufung 
des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Eugen Briegleb zum ordentlichen 
Lehrer am Gymnaſium zu Anklam genehmigt worden. 

Se. Majeſtät der König haben zu der von Ihren Hoheiten dem 
Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen und Hohenzollern-Hechingen be⸗ 
ſchloſſenen Verleihung des fürſtlich hohenzollernſchen Haus⸗Ordens an 
die nachbenannten Perſonen Allerböhftipre Genehmigung zu ertheilen 
geruht; es haben erhalten: Die zweite Klaſſe: Der Kammerherr und 
Wirthſchafts-Intendant von Erdmannsdorf, Freiherr Oito von Zedlitz⸗ 
Neukirch, der Graf Carl von Pückler auf Schloß Ober⸗-Weiſtritz 
im Kreiſe Schweidnitz, und der Geh. Archivrath und Haus- Archivar 
Dr. Maercker zu Berlin. — Die dritte Klaſſe: der fürſtlich hoben⸗ 
zollern⸗ſigmaringenſche Hofkammerrath Stroppel. — Die vierte Klaſſe: 
der Bauführer am Zollern⸗Burg⸗Bau, Carl Hoffmann aus Berlin, und 
der fürftliche Ober⸗Föͤrſter und Revier⸗Verwalter Pfiſter zu Neckarhauſen. 

Berlin, 24. Februar. Se. Majeftät der König nahm geſtern 
Vormittag verſchiedene militäriſche Meldungen entgegen, empfing dem⸗ 
nächſt die gewöhnlichen Vorträge und arbeitete alsdann mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten. Abends beſuchten Ihre Majeſtäten der König und 
ie Königin den evangeliſchen Verein, in welchem Dr. Wichern über 
das Gefangnißweſen Vorleſung hielt. 

Se. Majeftät der König nahm heute Vormittag 10 Uhr im bie 
ſigen königl. Schloſſe die Meldungen mehrerer Ofſiziere entgegen. — 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen gedenkt Höchſtſich 
am nächſten Freitage von Weimar nach Koblenz zu begeben. — Se. 
koͤnigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dresden 
hier angekommen. — Se. Durchlaucht der Prinz Woldemar zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Oberſt à Ja suite des Regi⸗ 
ments Garde du Corps und Kommandant von Neiſſe, iſt in Stelle 
des General⸗Majors v. Steinmetz zum Kommandanten von Magde⸗ 
burg ernannt worden. — Zu der bereits geſtern gemeldeten Einthei⸗ 
lung des Garde⸗Corps in zwei Garde-Divifionen, fügen wir noch 


Der katholiſche Standpunkt ſei ein durchaus berechtigter, aber 
Aber dieſer Umſtand ſtreite zugleich gegen 


Der Redner erklärt 
dieſe dann zu einer 
Die ſpezifiſche Anſicht von 
wenn auch hoffentlich nur 
zu verſchaffen mächtig ſtrebe, 
es ſei zu ver⸗ 


Staat, welche ſi jeßt 
in Preußen Aan 5 


hegeſetzgebung, auch zu einer 


Lande, zum materiellen Ruine führen. An Stelle 


als fähig. Nur der Zeit⸗ 


eſetzentwurfe 


Schon ein Edikt von 1782 ſpricht über die Nach⸗ 
elt, lehrt uns die Hinweifung des Abg. für Berlin 
bei der 


eltung kommen. Die Sitte nahm früher 


Die Regieru 
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at 1 n beſtimmten Vorſchlaͤgen. Man wird den Re 5 hi Divi N ei 
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ö 1 — Abgeordneten, 22. Sitzung am 24. Februar. der geiſtlichen Gerichte, alſo des unbedingten kononiſchen Rechts. Dieſe a 
Begiun, % Uhr. Brößtent Graf . Am Miniftertifche Löſung hat die Regierung nicht in ihre Berathung gezogen, denn ein unmits zur 2. Garde⸗Diviſton die der 3. und 4. Garde⸗Infanterie⸗ und der 
u. Bund Geh. Rath Friedlän Simons, von Raumer, der telbares Bedürfniß dafür babe nicht vorgelegen, e Ag nicht ein allgemei- 2. Garde⸗Kavallerie⸗-Brigade gehören. — Der Rittmeiſter v. Langenn 
a ee e 5 tut fee, nes Eherecht beabſichtigt werde. en liegt eine Gm tööliche Schwierig des Regiments Garde du Corps iſt unter Beförderung zum Major 
dungsgeſetzs weiter. Wagener (Reuſtettin) if der erste De l d, keit in dem Verhältniß, das dan en © Ehen entſtehen wurde. als etatsmäßiger Stabsoffizier ins 8. Küraffier: Regiment verſetzt worden. 


unt mit dem Danke gegen die Regierung, welche ſich als chriſtliche Obrig⸗ 
2 bei dieſer Vorlage bewährt. Die von ihm 1 Amendements folle 
ten diefer Richtung nur einen ſchärfern Ausdruck geben. Der Redner wen⸗ 
det ſich zunächſt gegen Reichenſperger. Die Katholiken müßten an dem Ge⸗ 
ſetze mitwirken, denn fie feien hier als Vertreter des ganzen preuß. Volkes, 
auch des evangeliſchen Theils deſſelben und als ſolche berufen, auch für Ver⸗ 
befferung des evangel. Eherechts mitzuwirken. Man verlange von ihnen 
nicht, daß fie den Katholiken nur als Ueberwurf behandelten, aber ſie ſoll⸗ 
ten auch den Preußen nicht in der Garderobe laſſen. Man mache ihnen die Be⸗ 
rathung beſonders leicht, indem man ſie, nach ſeinem Antrage, aus drücklich 
ausnehmen wolle von den Folgen der Scheidung für das Eheband ſelbſt. 
Aver die Katholiken wollten weder ein bürgerliches Eherecht, ja nicht einmal 
eine bürgerliche Exekutive des Eherechts, fie wollten geiſtliche Ehegerichte, fie 
wollten das kath. Dogma in das Geſetz aufgenommen wiſſen, nicht nur wie 
es * ſondern auch nach deſſen voller Entwicklungsfreihelt. Aber Staat 
und ſtänden ſich in dieſem Punkte gegenüber, und der preuß. Staat 
habe die katholiſche Kirche nicht aufgenommen wie fie iſt, ſondern wie er fie 
ertragen kann (Erregung zur Linken). Die kath. Kirche ſei jetzt unverkenn⸗ 
bar auf einem Eroberungszuge gegen die evangeliſche begriffen, und man 
dürfe bei ihren Anſprüchen an den Staat nie vergeſſen, daß ihr Oberhaupt 
in Rom wohne. Gegen Wentzel ſich wendend, ſtimmt er beſonders der Aus: 
führung deſſelben bei, daß die bösliche Verlaſſung den abfoluten Werth eines 
Eheſcheidungsgrundes nicht habe, wofür der Redner wiederum auf fein Amen⸗ 
dement verweift. Die Berathung des Geſetzes könne nur von der ſcharfen 
Definition des Ehebegriffs ausgeben, und dieſe habe er bei allen Vorrednern 
vermißt. Die Bibel ſei dafür die einzige maßgebende Quelle, und fie ſtelle 
die Ehe dar als Bild und Analogie der Einigung der Gottheit mit den 
ſchen, als die Urform aller Korporation. Darin liege aber auch die 
Nothwendigkeit der Anauflöslichkeit der Ehe, die Unmöglichkeit ihrer Auflöſung | 
n ſo unmöglich, wie die Auflöſung der aus ihr entſpringenden Kind⸗ 


bequemen Wegen des Landrechts weiter zu wandeln wünſchen. 
rung glaubt das wünſchenswerthe und nothwendige 
ten Si babe, aber darum wird fie an ihren Bor 


Nachdem Marcard für den 

v. Mallinckrodt das Wort. 
Ehegeſetzgebung in Preußen 
lichen“ — ein. 5 ° 
nur nothwendig, wo Staat un 
— oder 8 der 3 für 
nicht feinen Konfeſſionen angehörten. 7. 
das Geſetz 3 auch das evangeliſche Eherecht als kirchliches Geſetz. 
Für die Katholiken ſei es dagegen ein 
teſtantiſches Recht enthalte. 
ſiſchen und öſterreichiſchen Geſetzgebung, 
74 755 Rechte ſei. Der ne et 
Handelns, welche ihr gegeben i : Lehne 
niſſe ihrer Mitgleder Lutſprechend feien den kirchlichen Feſtſtellungen, nicht 
det ie 
er das bürgerliche 0 
reitet, aber als Beklagter könne er das nicht. Dem Staate hinw 
nichts, daß er das kath. Eherecht nicht 


Ki 
ut der katholiſchen Kirche keinen Schaden, denn fie enthält — Wie wir hören, wird die Staats-Regierung nächſtens den bei⸗ 


den Häuſern des Landtages ein Münzgeſetz vorlegen, welches auf 
— 1 Wien getroffenen Vereinbarungen der deutſchen Regierungen 
beruht. 

— In den betreffenden Miniſterien wird jetzt an einem Geſetzent⸗ 
wurf über die Aenderung des Jagdpolizei⸗Geſetzes lebhaft gear⸗ 
beitet, nachdem die Abſicht, eine durchgreifendere Aenderung dieſer Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen, wenigſtens zunächſt nicht ausgeführt werden wird. 

— Zur Fortſetzung unſerer früheren Notizen über die mit der 
Krone dekorirten Ritter des Ordens pour le mérite bemerken wir, 
daß in den Kreis dieſer tapferen Veteranen auch der Hauptmann a. D. 
Freiherr v. Obernitz auf Machnitz, Kreis Trebnitz, gehört. Derſelbe 
ſtand 1807 beim Regiment Courbiere und zeichnete ſich während der 
Belagerung von Danzig ſo aus, daß ihm der Orden pour le mérite 
dafür verliehen wurde. (N. Pr. 3.) 

P. C. Ein hieſiges Blatt bringt die Mittheilung, die Abberufung 
des koͤnigl. Geſandten in Konſtantinopel, Generalmajor v. Wilden⸗ 
bruch, ſcheine jetzt ernſtlich ins Auge gefaßt zu fein und dürfte ſchon 
in der nächſten Zeit zu erwarten ſtehen. Wir ſind in der Lage, mit 
aller Beflimmtheit zu verſichern, daß die obige Mittheilung jeder Be: 
gründung entbehrt. Der genannte Diplomat wird, wie wir erfahren, 
binnen Kurzem in Berlin erwartet; er verläßt ſeinen Poſten jedoch 
nur zeitweilig auf Grund eines Urlaubs, welcher ihm auf ſein Ver⸗ 
langen von des Königs Majeflät bewilligt worden iſt. 

— Die augsb. „A. 3.“ hatte aus Aachen berichtet, daß der Kö⸗ 


0 (Jupitersſtatue), mag ſe 

eln, aber die objektive Wahrheit fehlt . 
eſetz will die Zuftände verbeſſ “en und dazu 3 die loyale Mit⸗ 
0 In die Grwrffen kaun c 
e. In die Gewiſſen kann 

Nein wird nur denen willkommen ſein, welche in fa 
Die Regie: 
Maß nirgends überſchrit⸗ 
chlägen auch mit Entſchie⸗ 


Geſetzentwurf eine Rede gehalten, nimmt 
Nach kurzer Erörterung — Geſchichte der 
eht der Redner auf den Ausdruck des „bürger⸗ 
ei ein Gegenſatz zum kirchlichen Geſetz, es ſei 
Kirche im Staate nicht in einer Hand ver⸗ 

für Unterthanen zu geben habe, die 
Beides wäre hier nicht der Fall, und 


Dies 


bürgerliches 


Bas ſel der Geſetz, das materiell pro⸗ 
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achtheil deſſelben vor der frangd: 
welche bürgerliches Geſetz 1 I. 
Kirche müſſe neben der Freiheit des 
daran liegen, daß die bürgerlichen Verhält⸗ 
icht gegen ſie ſich geſtalten. Der Katholik könne als 
5 6 $ 1 0 Geſetz vermeiden, wenn es ge = fein Dogma 
ederum nütze es 
auerkenne und nirgends fei ein Beweis von 


ſchaft. m; un einen durchgreifenden Unte ; den Nachtheilen geführt, die er erleide, wenn er der kathol. Auffaſfung der Ehe nach⸗ N 28. i N 
und Keese —— und ſei es nicht — 7 5 gäbe. — Für den Katholiken fei eg tele rd et ung unſitt⸗ | 8 dem Kaifer der a } realen verliehen habe. 
Baht au oder hintereinander zwei, drei Frauen habe? Man habe nur die lich, alſo komme bei ihm der Staat, dae des Ein be in den Verdacht der Die „Voſſ. Z.“ iſt zu der E 9 chtigt, „daß dieſe Notiz un: 
a * ſchen freier Liebe oder gebundener Ehe, jedes Mittelverhältniß, alſo] Unſittlichkeit, und das ſollte man * Fir che aide e Siohevegeieh richtig fei”. ai HR nn". 

uu das des jetzigen Landrechts, führe in den Konfequenzen zum Mormonen⸗ würde entweder den Anfchauungen n ann wäre es — Die „Zeit“ meldet: Die Mittheilung der „Pos. Ztg.“, welche 


thum und Socialismus. Wer die Ehe leichtſinnig oder zu unlautere 
een der möge auch zeitlebens daran büßen. Dann erſt — ae 
beſſer fl ale Gad n 6 0 be eee Wee 
ld und Gut. ravo. 8 er 

i * dag in, Er Si evangeliſch-chriſtlichen Standpunkte aus 
. 3 re vorliegende Geſetz zu verwerfen ſei. Die Ehe habe ein dop⸗ 

eziehung volle ein heiliges und ein weltliches. Die Kirche habe in dieſer 
5 0 Bei * okommnes Recht, von idealem Standpunkte aus, die Unauf⸗ 
löslichket def Ehe zu verlangen, aber die Ehe ſei nicht, wie fie der Abg. 
Wagener definirt, fondern fie olle fo fein, und die Aufgabe der Kirche ſei, 
fie dahin zu bringen. Dem Staate dagegen fei die Ehe Grundlage der Fa⸗ 
milie, der Gemeinde, er habe fie nur fo lange zu beſchützen, als fie dieſen 
ſeinen Zwecken dient. Er habe ſich dabei nicht nach der Lehre irgend einer 
Kirche zu richten, aber er erkeme deren Dienſte gern an und gebe ihnen 
Raum. Die Kirche habe bei den Scheidungen keine definitive Macht, ſie ſei, 
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ſei die Gegefeggesung eine kirchliche. — Warum wolle 
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Der Redner wendet ſich ſchließlich zu der n 

ſie beſtehe nur die Alternative, 

e 
em 

folk, auch den Unfpräcen ver Katholiten gerecht zu werden, 

ſtens werde für fein Votum maßgebend ſein! (Bravo.) 


es nicht befriedigen. 
gleiche Geſetze im Leitet U bon 
N man nicht ein 
Katholifchen, wie man bei 15 Sena 
and, bei dem Concursg wiſchen Kauf⸗ 


den hieſigen Provinzlal⸗Schulrath Dr. Kießling als Nachfolger des in 
den Ruheſtand tretenden Direktors des Joachimsthalſchen Gymnaſiums, 
Dr, Meineke, bezeichnet, ſcheint verfrüht zu fein. Dem Vernehmen 
nach ſollen allerdings Verbandlungen wegen Beſetzung der bezeich⸗ 
neten Stelle ſchweben, aber bis jetzt ein definitiver Beſchluß noch 
nicht vorliegen. Der Schulrath Kießling erfreut ſich übrigens in dem 
gegenwärtigen Kreiſe feiner amtlichen Wirkſamkeit einer unbedingten 
Anerkennung und es würde daher gewiß lebhaft zu bedauern ſein, wenn 
er dem Rufe in eine andere Stellung folgte. 

P. C. Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes zur Prüfung des 
Staatshaushalts⸗Etats hat unter Anderem auch den Bericht über den 
Etat für das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
vorgelegt. Wir erſehen daraus mit großer Befriedigung, daß die Kommife 


ſchen, eins für die 


uſtellen ſein. 
Ehen ſchwierig ſei, darunter len dag die 

. ſeiner Partei. 
ob man einen durchaus unbefriedigenden Zu⸗ 
firiren, oder durch Ablehnung deſſelben, 
Regierung die Mahnung ans Herz legen 
Das wenig⸗ 


Er 


ſion, in gerechter Würdigung der Aufgaben und Leiſtungen dieſes Departe⸗ 
ments, den Anſätzen der Regierung überall zugeſtimmt hat. Der Titel für 
8 Geſandtſchaftsperſonals iſt auf 447,020 Thaler angeſetzt, 
alſo um Thaler gegen das Vorjahr erhöht worden, und zwar beziehen 
ſich die neuen Bewilligungen auf die Kanzleien der Geſandtſchaften zu Kon- 
ſtantinopel, London und Madrid und auf die Stellung der Geſandtſchafts⸗ 
prediger zu Liſſabon und zu Rom. Zur Begründung der Forderung für 
Konſtantinopel wurde von dem Vertreter der Stuatsregierung in der Kom⸗ 
miſſion ausgeführt, wie bei der Geſandſchaft in Konſtantinopel eine Ver⸗ 
mehrung der Arbeitskräfte auch dadurch noch gerechtfertigt werde, daß ſich 
in der bei dieſer Geſandtſchaft beſtehenden Kanzlei die ganze ſehr umfaſſende 
Korreſpondenz ſämmtlicher preußiſcher Konſulate im Oriente konzentrire, 
und die Geſandtſchaft für ſämmtliche, in dem türkiſchen Reiche lebende, 
pPreußiſche Unterthanen in Rechtsſtreitigkeiten die 22 70 Inſtanz bilde. — 
Außerdem wurde in Bezug auf die verbeſſerte Dotirung der Geſandtſchafts⸗ 
. zu Liſſabon und Rom auf die Stellung Preußens als proteſtanti⸗ 
ſche Macht hingewieſen, der es nicht allein wohl anſtehe, ſondern zukomme, 
1 eine würdige Vertretung der proteſtantiſchen Kirche Sorge zu tragen. 
egen die beanſpruchten Gehaltserhöhungen erhob ſich in der Kommiſſion 
auch nicht eine Stimme; vielmehr wurde mit beſonderem Nachdrucke betont, 
daß man ſich, in Anertennung der ſchwierigen Aufgabe, welche — bei der 
Stellung Preußens als Großmacht, ſeiner geographiſchen Lage und ſeinen 
Größen⸗Verhältniſſen, bei ſeinen Beziehungen zum deutſchen Bunde und dem 
dualiſtiſchen Zuge in der deutſchen Geſchichte — die preußiſche Diplomatie 
löſen, und gegenüber der Thatſache, daß den diplomatiſchen Vertretern 
reußens an den fremden Höfen im allgemeinen geringere Mittel aus 
Staatsfonds zu Gebote ſtänden, als den Vertretern nicht nur der übrigen 
Groß machte, ſondern auch mancher Staaten zweiten Ranges — jeder Be⸗ 
mängelung der einzelnen Poſitionen dieſes Titels enthalten wolle. — Für 
ertraordinäre Ausgaben waren im Etat für 1856 noch 150,490 Thlr. (Bei⸗ 
träge Preußens zur deutſchen Bundes kaſſe und zu den Bauten der Bundes⸗ 
feſtungen) in Anſatz gebracht. Da jedoch die Beiträge Preußens zur Kaſſe 
des deutſchen Bundes und zu den Bedürfniſſen der Bundes⸗Matrikularkaſſe, 
weil fie zu den alllährlich wiederkehrenden Ausgaben gerechnet werden muſ⸗ 
ſen, in den Titel: „Verſchiedene Ausgaben“ herübergenommen worden ſind, 
und auch die Rate zu den Koſten der Feſtungsbauten zu Ulm und Raſtatt 
in Wegfall kommt, ſo wird für das Jahr 1857 zu einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben von dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten Nichts beanſprucht. 

* Sarne. Der Carneval verläuft bei uns im Ganzen recht ſtill. Ein 
einziges Kränzchen des Geſangvereines, der übrigens recht Tüchtiges leiſtet, 
erinnerte an die Faſtnachtszeit. — Man geht hier mit dem Gedanken um, 
bittweiſe bei der königlichen Bank einzukommen, daß eine Kommandite hier 
errichtet werde, die dem Händler Summen bis zur Zeit von 6 Monaten 
vorſtrecken möchte. Es wäre das um ſo wünſchenswerther, als bei den 
großen Summen, die der Viehhandel bedingt, nur ſehr wenige, vielleicht 3 
oder 4 der hieſigen Händler, mit eigenem Gelde wirihſchaften können, die 
nun einen bedeutenden Gewinn erzielen, während alle Anderen das Betriebs- 
Kapital zu leihen genöthigt find, und jeden Gewinn zur Aufbringung der 
immer hohen Intereſſen verwenden müſſen, wodurch ſie trotz aller Mühe 
um Wohlſtande nie gelangen können. Möchte das Projekt recht bald zur 

hat werden und ein günſtiger Erfolg unſere Zuſtände von dem großen 
Krebsſchaden des Wuchers befreien. 


Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Geſtern wurde in der Kirche St. Louis en⸗ 
Ile die Heirath der Prinzeſſin Iza Czartoryska, Tochter des Für: 
ſten Adam, mit dem Grafen Johann Dzialynski, Sohn eines 
Edelmannes im Großherzogthum Poſen, gefeiert. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Bordeaux ſtand der Feierlichkeit vor. Des Abends war 
großes Feſt beim Fürſten, dem der Marſchall Magnan, der preußiſche 
Geſandte und viele andere Notabilitäten beiwohnten. — Heute machte 
der Ochſe Qu'en dira-t-on feine Promenade durch Paris. Er 
war von einer glänzenden Eskorte begleitet; ein wahres Frühlings⸗ 
wetter begünſtigte dieſe den Pariſern ſo theure Ceremonie. Die 
Boulevards und alle Straßen waren mit einer ungeheuren Men⸗ 
ſchenmenge bedeckt, worunter man jedoch nur wenige Masken 
bemerkte. Dieſe werden in Paris von Jahr zu Jahr ſpär⸗ 
licher. — Geſtern Abends fand in den prachtvollen Sälen des Hotel 
du Louvre ein großer Ball ſtatt, den dort der deutſche Wohlthä— 
tigkeitsverein veranſtaltet hatte. Unter den Damen Patroneſſes 
figurirten die ſchöne und geiſtreiche Frau v. Seebach (geborne Neſſel— 
rode), Frau v. Wachter, Gemahlin des würtemb. Geſandten, und die 
Baronin Wendland, deren Gemahl bekanntlich gegenwärtig mit dem 
Könige von Baiern in Italien reiſt. Die ganze deutſche Kolonie von 
Paris war in allen Ständen und allen Mundarten vertreten. Man 
bemerkte auch viele nichtdeutſche Diplomaten. Das Feſt dauerte bis 
5 Uhr Morgens; die heiterſte Stimmung herrſchte bis zum Schluß, 
und die anweſenden Perſer mußten an ein einiges Deutſchland, wenn 
auch nur in Paris, glauben. — Am letzten Freitag wählte die Aka⸗ 
demie des inscriptions et belles-lettres als auswärtiges Mitglied 
Hrn. Bopp in Berlin an die Stelle des Frhrn. v. Hammer⸗Purgſtall. 
— Nach Briefen aus Toulon vom 19. Februar haben die Fregatten, 
welche die franzöſiſchen Truppen uach Frankreich zurückbringen, Grie⸗ 
chenland am 11. Februar verlaſſen. Dieſelben werden jeden Augenblick 
in Toulon erwartet. (K. 3.) 


Italie u. 

Von der italieniſchen Grenze, 16. Februar. An der 
genueſiſchen Küfte geht es luſtig her. Hohe Perfonen aller Nationen 
kommen und gehen, Kriegsdampfer der verſchiedenen Länder machen 
da Spazier⸗ und Courierfahrten. Regierende Familien und ſolche, die 
einſt regiert haben, geben ſich in der Geburtsſtadt der Doria ein 
Rendezvous. Die Herzogin von Orleans iſt mit ihren beiden Soͤh⸗ 
nen in Genua, der Herzog von Aumale war auch da. Sie haben 
fi nicht geſprochen, fie ſchienen ſogar einander auszuweichen. Sie 
wollen von einander nichts wiſſen. Die Familie iſt offenbar in zwei 
Parteien geſpalten. Die Söhne des Königs Louis Philipp gruppiren 
ſich um ihre Mutter, die verwittwete Königin; die Herzogin von Or⸗ 
leans ſteht mit ihren Söhnen ganz iſolirt und iſt nur mit dem Haufe 
Koburg in Berührung. Sie beanſprucht, daß ihr Sohn Haupt der 
Familie ſei, da er ohne die Ereigniſſe des Jahres 1848 König wäre; 
ihre Schwäger weiſen auf Frohsdorf hin, wo fie bekanntermaßen acte 
de soumission gemacht. Die verwittwete Königin weigert ſich, ihre 
Schwiegertochter zu empfangen uud will in ihrem älteſten Enkel eben⸗ 
falls nur einen Prinzen aus dem Hauſe Orleans ſehen. Sie iſt ganz 

für die Fuſton und ſetzt dem Teſtament des Herzogs von Orleans, 
das ihre Schwiegertochter anruft, den letzten Willen ihres Gemals ent⸗ 
gegen, ſich mit der älteren Linie des Hauſes Bourbon zu einigen. 
Zwiſchen den beiden Frauen beſtand auch zu Lebzeiten des alten Kö⸗ 
nigs wenig Harmonie, wozu namentlich die Verſciedenheit des religid: 
fen Bekenntniſſes nicht wenig beitrug. Die Königin machte allerlei 
Verſuche, die Herzogin zur katholiſchen Kirche zu bekehren, aber alle 
ſcheiterten. Darum nährte ſie gegen ihre Schwiegertochter einen ſteten 
Groll, beſchuldigte dieſelbe der Jatriguen, und ihr letzter Abſchied in 
den Tuilerien waren ein Vorwurf. Die beiden Söhne des unglückli⸗ 
chen Herzogs ſind ſehr wohlgebildete Prinzen, ſie ſprechen außer dem 
Franzöſiſchen und Deutichen auch italieniſch und engliſch. Sie beſu⸗ 
chen mit ihrer Mutter felten die ariſtokratiſchen Cirkel Genuas, die in 
dieſem Jahre glänzender als ſonſt ſind. Die Nachkommen der einſti⸗ 
gen Dogen familien haben ihre Salons mit vieler Liberalität den 
ruſſiſchen und amerikaniſchen Offizieren geöffnet, die an dieſer Küſte 
ſtationiren. Beſonders glänzend ſind die Geſellſchaften des Marcheſe 
Serra, deſſen Palaſt für einen der prächtigſten auf der Erde gilt. 
Man ſieht da Erbprachtſtücke aus den Zeiten des Krieges von Chioggia 
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neben dem Prunke von Paris und London glänzen. Mit dieſem wett⸗ 
eifert der Graf von Durazzo und andere alte Adelige, welche bereits 
ihren alten Stolz abgelegt und ſich mit dem jetzigen Regime ausge⸗ 
ſöhnt haben. Andere fahren fort, zu ſchmollen und ziehen ſich nach 
Rom und Paris zurück. Die ſardiniſche Regierung bietet Alles auf, 
um den Ruſſen den Aufenthalt in Genua fo angenehm als moglich 
zu machen und deshalb ſind auch die ihr befreundeten Familien auf⸗ 
gefordert worden, die fremden Gäſte möͤglichſt zuvorkommend zu em⸗ 
pfangen. Ruſſen, Sarden und Amerikaner geben ſich gegenſeitig auf 
ihren reſpektiven Schiffen Diners und die Offiziere des Selbſtherr⸗ 
ſchers aller Reußen bringen Toaſte auf das Wohl des freien Amerikas, 
Sardiniens und auf gewiſſe ſonſt als Chimäre betrachtete Hoffnungen. 

Der Herzog von Aumale iſt nach Sicilien mit ſeiner Gemahlin, 
der Tochter des Königs von Neapel, gegangen. Er ſcheint die Furcht 
vor Aufſtänden in jenem Lande keineswegs zu theilen und betrachtet 
Alles, was im Norden darüber courſirt, für Humbug. Die Ruſſen 
und Amerikaner ſind anderer Meinung, und ihre Fregatten, die an der 
Küſte von Neapel kreuzen, baben offenbar die Miſſion, im Falle der 
Noth zum Schutze ihrer Nationalen bei der Hand zu ſein. 

Die Ruſſen haben überhaupt ihren Ton gegen Neapel auffallend 
geändert. Sie machen jetzt Chorus mit Jenen, welche über die Härte 
des Gouvernements beider Sieilien ſich beklagen, und man kann dieſe 
Söhne des Nordens nun häufig mit in die Beſchwerden der Südlän⸗ 
der über den Druck der polizeilichen Verfolgung in Neapel einſtimmen 
hören. Dies iſt der Dank, den Koͤnig Ferdinand für ſeine Sympa⸗ 
thien zu Rußland in einer Zeit, wo dieſe Niemand zur Schau zu tra⸗ 
gen wagte, erntet. (Oſtd. Poſt.) 
EEE — — — — — —— P —— EN Er —— 

Breslau, 24. Februar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: auf der 
trebniger Chauſſee von einem Wagen 1 Kiſte, gez. 1714, 1 Centner 56 Pfd. 
ſchwer, enthaltend Pappwaren, Pulvergläſer mit Holzdeckeln, Salbenkrauſen 
ebenfalls mit Holzdeckeln, Papierkapſeln, Filtrirpapier und Poſtpapier, mit 
dem Stempel „Privilegirte Apotheke in Zduny, H. Beinert“ verſehen; einem 
Dienſtknechte während ſeines Aufenthalts in dem Hauſe Matthiasſtraße 23, 
ein ſchwarzen Flauſchrock, in der Taſche deſſelben befand fich ein Dienſtbuch, 
für Heinrich Pläwe ausgeſtellt, und 2 Thlr. baares Geld; auf der trebniger 
Chauſſee, zwiſchen der Thor: Erpedition und dem Dorfe Roſenthal, von einem 
Wagen eine Schachtel, enthaltend einen braunen Burnus mit Sammet be⸗ 
ſetzt und mit roth⸗ und grünkarrirtem Zeuge gefuttert, ein Paar Gummi⸗ 
fhuge, ein wollenes, lila⸗ und ſchwarzkarrirtes Kleid, eine ſchwarzwollene 
Frauenjacke, ein Stück gelbfarbigen neuen Kleiderſtoff zu einem Frauenkleide, 
zwei Stück buntwollene Stoffe zu Beinkleidern und zu einem Ueberwurfe für 
ein Kind, ein Schnürmieder von engliſchem Leder mit Spigen beſetzt, vier 
e Frauenhalskragen, ein Paar geſtickte Frauen⸗Unterärmel, ein grüner 

chleier, ein Paar buntfarbige Handſchuh, 4 Pfd. Blauſtein, ein Reſt grüne 
Se Yon Franſen und 1 Paar filberne Ohrringe, letztere in Form von 

Gefunden wurden 2 Schlüffel. N 

er Ein Ae 105 haariger ſchwarz und brauner Affenpinſcher, 
mit Maulkorb, neuſilbernem rotpgefutkerten Halsband und der Steuermarke 
Nr. 436 verſehen, iſt abhanden gekommen. 

Am 23. d. M. Morgens wurde im Stadtgraben am Rechen der Ohlauer⸗ 
thorbrücke der Leichnam eines 2 bis 3 Wochen alten Kindes, das mit einem 
weißen Hemdchen, roth; und weißgeſtreifter Wickelſchnur und weiß⸗ und roth⸗ 
geblumtem Kleidchen bekleidet, anſcheinend bereits mehrere Tage im Waſſer 
gelegen hatte, N iger 

[Unglücksfall.] Am 23. d. M. Vormittags wurde auf dem Fahr⸗ 
damme der Schweidnitzerſtraße ein Landmann in Folge eigener Unachtſam⸗ 
keit von einer Droſchke zu Boden geriſſen und erlitt dadurch eine Kontuſion 


am Kopfe. 
B 3 Im Laufe der letztverfloſſenen Woche ſind hierorts 16 Per⸗ 
ſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 


An Se. Durchlaucht L aus Moskau. A 
Kolberg aus Warſchau. Sr ikea de Pouget: W Wanne ans 


Moskau. (Pol. Bl.) 


$ Breslau, 24. Febr. [Sch wurgericht.] Wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls wurden ferner verurtheilt: 1) Die Tagelöhnersfrau Eliſabet Wolf, 
geb. Kliemſch, aus Schmellwitz, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 
Monaten, und die Tagelöhnersfrau Roſina Hübſcher aus Herrmannsdorf, 
ebenfalls unter mildernden Umftänden, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnif 
nebſt den Ehrenſtrafen; 2) der Häusler Anton Hanke aus Märzdorf zu 
6 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht; 3) der Inlieger Franz Grätz aus 
Schleiſe, Kr. Wartenberg, zu 1 Jahr, und 4) die verw. Tagearbeiter Joh. 
Eliſabet Otto, geb. Gaffron, aus Bogſchütz, wegen einfachen Diebſtahls, zu 
6 Monaten Gefaͤngniß, während fie von der Anklage des ſchweren Diebſtahls 
freigeſprochen wurde. — Am Schluſſe der heutigen Sitzung kam die Anklage 
wider den Bauernſohn Anton Joh. Junge, Dienſtknecht Joh. Ernſt Nietſch 
und Bauernſohn Karl Anton Fingerholz, ſämmtlich aus Gr.⸗Zöllnig, 
wegen Meineids und Verleitung zum Meineide, zur Verhandlung. Da eine 
außereheliche Geburt und das derſelben vorangegangene Verhältniß die 
Veranlaſſung zu dieſer Unterſuchung war, ſo wurde das öffentliche Verfah⸗ 
ren, mit Rückſicht auf die Sittlichkeit, gleich nach Verleſung der Anklage: 
ſchrift ausgeſchloſſen. 


Berlin, 24. Februar. Die Börfe eröffnete heute in einer etwas geho⸗ 
benen Stimmung. Die Kurſe behaupteten ſich anfänglich feſt, fpäter wur⸗ 
den diefelben nachgiebiger und druͤckten ſich meiſt, gegen das Ende der Börſe 
bin aber und namentlich als die wiener Depeſche das Gerücht von einer neuen 
öſterreichiſchen Anleihe dementirte, befeſtigte ſich die Stimmung wieder , und 
das Geſchäft gewann eine größere Ausdehnung. Das völlig grundloſe Ge⸗ 
rücht, daß die Bank den Diskonto zu ermäßigen im Begriff ſtehe, fand trotz 
der auf der Hand liegenden Unwahrſcheinlichkeit Glauben, und trug wohl 
zur Belebung der Stimmung bei. Wie wenig daſſelbe Glauben verdient, 
ergiebt ſchon die jedem Kundigen bekannte Thatſache, daß Diskonten feit 
voriger Woche wieder anziehen, und daß hieſigen Privatbanken ſolche zu 6 % 
täglich angeboten werden. x 

In den Bankpapieren war der Verkehr in der erſten Haͤlfte der Börſen⸗ 
zeit ganz außerordentlich ſchwach. Darmſtädter ſchwankten zwiſchen den geſt⸗ 
tigen Kurſen, waren aber, ohne unter dieſelben herabzugehen, heute eher 
etwas matter; auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile verkehrten noch unbelebter 
als geſtern und waren 4 niedriger am luſſe zu haben. Nur wenige 
erfuhren eine namhafte Beſſerung, durch reele Nachfrage, verbunden mit 
einer gerechtfertigten Gunſt der Börſe eigentlich nur die Antheile der preu⸗ 
ßiſchen Bank, die 1 % höher bezahlt wurden. 

Von den Eiſenbahn⸗Aktien waren es heute die ſchleſiſchen noch mehr als 
geſtern, welche den Verkehr auf dieſem Gebiete ausfüllten. Die Umfäge 
waren aber beſchrankter, auch die Kursveränderungen nicht bedeutend. Am 
belangreichſten war der Umſatz in freiburgern, von welchen die alten wie 
geſtern, die jungen dagegen . höher bezahlt wurden, von welcher Kurs⸗ 
erhöhung fie jedoch ſchließlich % 7 nachließen. 

Von preußiſchen Fonds wurde freiwillige Anleihe zu unverändertem Kurſe 
geſucht. Für Staatsſchuldſcheine wurde anfaͤnglich % höher bewilligt, fpäs 
ter nur der geſtrige Preis. RP 2 

Die auskändiſchen Fonds waren heute etwas animirter, und auf die öſter⸗ 
reichiſchen war wohl das offizielle Dementiren der projektirten Anleihe nicht 
einflußlos. Wir ſehen deshalb Metalliques %, Natſonalanleihe % und Looſe 
etwa % % beute im Kurſe gehoben handeln. 

In Wechſeln fand ſehr geringer Verkehr ſtatt, und wurde lang Holland 
„, Banko in beiden Sichten %, Frankfurt 2 Sgr. und Petersburg bil · 
liger, London % und Wien % gebeſſert begeben. (Bank⸗ u. H. 3.) 

Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 24. Februar 1857, 

Feuer⸗Verſicherungen: Lachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Eiberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 400 etw. Br. (excl. Oiv) 
Stettiner Rational: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 106% Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 595 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105% Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Koͤl⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Wr. 
(excl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div, — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 


— 
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(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Dieid.) 
Mühlheim. Dampf-Schleppe — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I, u. II. 
104 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 106 bez. u. Br. 

Das Geſchäft war heut etwas lebhafter als ſeither, ohne daß jedoch die 
Courſe eine weſentliche Veränderung erfuhren, nur Preuß. Bank⸗Antheile 
und Gera⸗Bank⸗Aktien wurden höher bezahlt. — In Gotha⸗Zettel⸗Bank⸗ 
3 ging mehreres a 100% % um, und blieben ſolche ſchließlich dazu 
egehrt. 
me Komm SE — 2 ßÜ—v,. ——— ͤ — — — 


ee Berliner Börse vom 24. Februar 1857. 
Niederschlesische . 4 |924, ba. 


Niedere. Pr. Ser. J IT A |91% 6. 
dito Pr. Ser. IIIA |911, ba. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats-Anleihe 117 100 6. 
a 


Stants-Anl. 52 0 1 8 
FT 1 9470 = ; Aue 4 3 1% 102%, 6. 
dite 1854 4% 997 br Niederschl. Zweigb. |4 01 KH. 
dito ee] 465 994. 1 Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 15814 u. 58 ba 
dit —— 6 dito Prior — 
Stan perle 1 u” Oberschlesische 4: (182%. u. rv. 
eehdl.-Präm.-Sch. || _ _ ito * 2. 
Präm.-Anl. von 1885 31 112 = rad 2 C. ‘ 1361, ba. 
Berliner Stadt-Oblig. 4 t 8 ito Prior. . nm. 
„ Kur- u. Nenmärk.|3 8 8 — — W 
3 Pommersche 388 ½ se dito Prior. Y. . 491 6. 
F 1 398 B dito Prior. E. . 3½ 77 bz. 
3) ano hen 3% 87 b. Prinz. Wilh. (St.- V.) 4 %, B 
een 375 87 G. dito Prior. J.. 5 100% ba 
o Kur- u. Neumärk. 4 927% ba dito Prior. II. % |100%, bz 
| Pommersche ...|4 92½ bz Rheinische 1 1%, 5. 
E IPosens che 4 |92 8. de —.— 3 0 — 
2 0 92½ B. ito Prior — — — 
ee b e By 8 
2 3 N. Mr ei Buhrort-Crefelder 34133 B 
S (Sächsische ....|4 03 bz. dito P, Ne 5 
8 g — ito Ener. 4. 4408 B. 
Schlesische. . 4 ½3½ 6. dito Prior. IT. ; 4 88% B 
Friedrichsd’or ... .|— 113% ba. dito Prior. ITT. lag 6 = 
Louis dor — 110½ bz. Stargard-Posener. . 3%, 08 ba. 
— — dito Prior — 
a . 1 
Ausländische Fonds. 8 3 
Oesterr, Metall.. 5 182% bz. dito Prior. 4½ 99% ba. 
dito 54er Pr-Anl. 4 1071 bz. u. G. dito III. Em. ½99% b. 
dito Nat.-Anleihej5 4 %% 7 „ habs u. 6. Wilhelms-Bahn . % | — — 
Rusn.-engl. Anleihe 5 106 ½ G. dito Prior. 1 86½ B. 
dito Öte,Anleihe 5 101 bz dito III. Em. 44% 06 ½% B. 
dito pola.Sch.-Obl. 4 83 6. 2 
poln. Pfandbriefe 4 —— — Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito III. EKM. . — |92 etw. bz Preuss. Bank.-Anth. 4 135 bz. 
Poln. Oblig. & 500 Fl. 1 SG etw. bz Berl. Kassen-Verein 4 |120 B. 
dito 2300 Fl. 5 |H%, G Braunsch. Mank. 1 133½ bz 
dito a 200 Fl. — 22 8. Weimarische Bank 4 126½ ba. 
Kurhess. 40 Thlr.. Al B. Rostocker ” \ U 
Baden 36 Fl. - 29% B Geraer „ 3 ſles bs. n. 6. 
SE da. Bank ! 105%B05% b. u. 6. 
— ee . D Ban z. 
Aotien-Course. m Vereins-Bank |4 100%, bz. 
Aaschen- Düsseldorferj314|84 B. annoversche „ |4 113 bs. u B 
Aachen-Mastrichter .|4 64 B. Bremer 4 |118 B. 
Amsterdam-Rotterd. 4 76½ 6. Luxemburger „ 4 97% 8. 
ae ? - 107 ; 1 Darınstädter Zettelb. 4 104% a 104 ba u. 6. 
de f. Em: | 024 ba. Darms t. Creditb.-Act./4 [124% a 124 be. 
Berlin-Anhalter . ..\4 18476 a 188 ½ b dito (abgest) 4 |119%, ba. u. B 
dito Prior 1 03 15. a, *. Leipzig. Creditb.-Act |— 94 ½ etw. bz.. E. % G. 
Berlin-Hamburger 5 a 11114 . Meininger * 4 99, B. 3 
dito Prior... 1%0102 6 n 5 1 88% R. . 6 
dito II. Em 4½%/ 01% 6 Dessauer 1 1 95% d 
5 7 ae Sk. Se Moldauer 5 4 103% 8 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. |4 148 bz. 0 f 3 207 . 
1 esterreich. „ 5 142½ ba. 
dito Prior. A. . 4 01 ½ n. Genf 4 84 . 
dito Zit. fat ba. —— x k 
dito Lil. D. 408% G. Dise.-Comm.-Anth. 4 118½ bz. u G. 
are Br 5 130% a 140 ba. Berliner Handels-Ges 4 100 B. 
ito Prior. — — Bank-Verein/4 100 B. 
Ureslau- Freiberger 4 1391, ba. Prense: Handels-Ges.)4 95 ba. u. B 
dito neueste 4 1290, ba. Schles. Bank-Verein 4 07 6. 
Röln-Mindener 375 153 bz. Minerva-Bergw.-Act. 5 95 BR. 
re 12 — . 44 1871 Berl. Waar.-Cred.-G.i4 105% u. 106 ba u B. 
ito II. Em. 45 23, bz — — — gL R 
dito II. Em. |90% B. Wochsel-Oonrse. 
dito 11H. Em. ..|4 80% B. Amsterdam 5 8/1487 br. 
dito IV. Em. . . 894 ba. More 2M 14216 ba. 
Dässeldorf-Eiberfeld.|4 149% B Hamburg 8.051% ba. 
Franz. St.-Eısenbahn |ö 160 bz e 2 M150 % ba. 
dito Prior. 43 281 B. London 3 MN. 19% bz 
1 5 3977 bz Paris 2 2M 79 ½ b. 
Magdeb.-Witleaherze 4 Fe Wien 20 Fl. 3 97 — 
Mainz-Ludwigsh. 4 103 etw. ba. Breslau... 000. — n 
dito dito 6.8 — - Leipzig. 19 
Mecklenburger. % 554% bz e. 1 2M. 90 8% 
Münster-Hammer 3 4 93 B. Frankfurt a. M. 2M. 56. 18 ba 
Neustadt-Weissenb. . % — — Petersburg 3W 106% ba. 


Berlin, 24. Februar. Weizen loco 50—81 Thlr., dto. 89) gel⸗ 
ber ſchleſiſcher 74 Thlr. bezahlt. — Roggen loco 42—42½ Ar — 
85 Söpfd. 42% —.42%½ Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Februar 43 Thlr. bezahlt 
und Br., 42% Thlr. Gld., Februar⸗März 43—42% Thlr. bezahlt und Gld., 
43 Thlr. Brief, Marz⸗April 43 Thlr. bezahlt, 1 434 —434 —43% 
Thlr. bezahlt u. Gld., 4344 Thlr. Brief, Mai⸗ Juni 43% —44— 43% Thlr. 
bezahlt und Brief, 43%, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 44 Thlr. Brief, 43% Thlr. 
Old. — Gerfte 33—40 Tylr. — Hafer 21—25 Thlr. — Rüböl loco 17%, 
Thlr. Brief, Februar 17½ 17% Thlr. bezahlt und Brief, 17 Thlr. Gld., 
Februar⸗März 17 Thlr. Brief, 16%, Thlr. Gld., März⸗ April 16% Thlr. 
Brief, April Mai 161 —16% Thlr. bezahlt und Brief, 165% Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 15 — 15 , Thlr. bezahlt und Brief, 15%, Thlr. Gld. — 
— Spiritus loco ohne Faß 26% —26% Thlr. bezahlt, Februar 265 
Thlr. bezahlt und Brief, 26% Thlr. Gld., Februar Marz, März⸗ April un 
April⸗Mai 20 — 26 ½ Thlr. bezahlt, 26% Thlr Brief, 20 ½ Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 26 —27 Thlr. bezahlt und Br. 26% Thlr. Gid., Juni⸗Juli 
7 —·27½ Thlr. bezahlt und Brief, 27% Thlr. Gld. 

Weizen ſtilles Geſchäft. Roggen anfangs feſt und ſteigend, ſchließt flau 
5 ee gekündigt 100 1 Rüböl feſt behauptet. Spiritus 
ei ſehr feſter Stimmung zu anziehenden Preiſe ; i 
30 000 lark. 9 3 Preiſen gehandelt; gekündigt 


— —.] nn 

Stettin, 24. Februar. Weizen unverändert, loco gelber geringer 57 
bis 58 Thlr. Söpfd. 62 Thlr., SSpfd. 724, Thlr., Alles pr. Hopid. bezahlt, 
88 Sopfd. gelber pr. Frühjahr 74% Thlr. dez, u. Gld., pr. Mai⸗Juni 744, 
Thlr. bezahlt und Gld. — Roggen etwas feſter loco 86 S2pfd. 41 ½ Thlr. 
bezahlt, geringer 404 — 40% Thlr. bezahlt, 82pfd. pr. Februar 42 Thlr. 
Brief, 41% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 42 43 Thlr. bezahlt und Gid., pr. 
Mai: Jun 43% Thlr. Gld., pr. Zuni= Juli 43% Thlr. Brief. — Gertte 
unverändert, loco pommerſche 75pfd. 37—3$ Thlr. Br., ſchleſiſche pr. Früh⸗ 
jahr 74 75pfd. al’, Thlr. bezahlt, 42 Thlr. Brief, pommerſche 40 Thlr. 
Brief. — Hafer ſtille, loco pr. 52pfdb. 21 Thlr. Brief — Erben, Futter⸗ 
3435 Thlr. bezahlt, kleine Koch⸗ 40—44% Thlr. nach Qualität bezahlt, 
gerinzere 3688 Thlr. bez. — Rübol behauptet, ioco 16%, Thlr. bezahlt, 
pr. Februar 16%, Thlr. bezahlt, pr. Aprilʒ⸗Mai 16%, Thlr. bezahlt, 16%, Thlr. 
Brief, pr September Oktober 15 Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 
etwas niedriger bezahlt, Termine unverändert, loco 148 —14 114% % 
ohne Faß bezahlt, pr. Februar 13% % Brief, 14 % Gid, pr. März⸗ 
April 134 4 Brief, 13 % Gld., br. Frühjahr 13% % bezahlt, pr. 
Mai⸗Juni 13% % Brief, 13% % Gld., pr. Juni⸗Juli 13 % Brief, 13% 
% Gld., pr. Juli⸗Auguſt 12% —12% % bezahlt u. Gld. — Kleeſamen 
etwas billiger, weißer 22—22 / Thlr., rother 20— 20% Thlr. Thymothee 
9-9, Thlr. zu machen, Alles für feine Qualität. — Leinſamen, rigaer 
13½ Thlr. bezahlt, memeler 11%, Thlr. bez, königsberger 11 Thlr. bezahlt. 
=> Reindl loco inkl. Faß 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Brief, pr. April⸗ 
Mai 15—14% Thlr. bezahlt. 


London, 23. Febr. Engliſcher Weizen ſtille und unverändert; in frem⸗ 
dem Weizen wenig Geſchäft. Malz⸗Gerſte gefragt. Hafer geſchäftslos. 

Amſterdam, 23. Februar. eizen unverändert bei ſehr geringem Ge⸗ 
ſchaͤft; Roggen lebhaft zu letzten Preiſen; Gerſte und Hafer geſchäftsles; 
Raps pr. April 89½ nominell, pr November 78¼, Rüböl pr. Mai 50, 
pr. Herbſt 45% . 


Breslau, 35. Februar. [Produktenmarkt.] Markt feſter, Zu⸗ 
fuhr klein, für gute Qualitäten Weizen und Gerſte einiger Begehr. — Oel⸗ 
ſaaten ohne Angebot, gute Sorten begehrt. — Kleeſaaten wenig zugeführt, 
für rothe Saat ziemlich gute Frage, weiße Saat weniger lebhaft, geſtrige 
Preiſe bezahlt. — Spiritus feſter, loco 10% Thlr. Gl., Febr. 10% Gl. 

Weizen, weißer 94— 9088 85 Sgr., gie 87-84-82 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63—66 - 60 Sgr. — Roggen 52—50—48—46 Sgr. 
— Gerſte 47—45 4341 Sgr. — Hafer 29—23—27— 26 Sgr. — Erbſen 
5048 46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—120—128 Sgr., Sommers 
rübfen 115—113 —110— 108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 23½ 22 21 —20½ Thlr., weiße 20-184 —17% 
bis 16½ Thlr. nach Qualität, 5 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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